KUWI 
KUWI


AUFENTHALTSBERICHT
Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
e-mail: selis.schmidt@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN
1. Name der/des Studierenden:



Sangitha Sundaresan
Geschlecht:









 FORMCHECKBOX 
weiblich

 FORMCHECKBOX 

männlich
Studienkennzahl:







H
431
Matrikelnummer:







0640399
Gastinstitution:








Egerton University
Gastland/Ort:








Kenia
Zeitraum Ihres Auslandsaufenthaltes:
von 07.11.2012 bis 26.02.2013
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE
2. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution:
Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?

(1 = nicht hilfreich bis 5 = sehr hilfreich)
1

Zentrum für Internationale Beziehungen

5

Lehrende/r an der BOKU

1

Studienpläne

1

Studierende / Freunde

1

Gastinstitution

1

Homepage der Gastinstitution

Sonstige:      
3. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)

	
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



4. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

	1.Englisch
	100
	2.     
	   

	3.     
	   
	4.     
	   


Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben?
(Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben)
5. Gastland

	Informationen zu Ein-und Ausreise: www.kenyaembassyvienna.at/de/

Informationen zu notwendigen Impfungen: http://www.tropeninstitut.at/
Informationen zu Sicherheit und Reiseinformation: http://www.bmeia.gv.at/aussenministerium/buergerservice/reiseinformation/a-z-laender/kenia-de.htm
Information zu Egerton University: http://www.egerton.ac.ke/
Ein Reiseführer ist unabdinglich. 



6. Gastinstitution
	Dr. Rhoda Birech war meine Ansprechspartnerin für das WATERCAP Projekt. Weiters wurde ich von Fredrick Boithi (Mitarbeiter im Projekt) unterstützt.

Egerton University: www.egerton.ac.ke/ 



7. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?
(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



8. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert? 
	BOKU - CDR: DI Florian Peloschek

Egerton University: Dr. Rhoda Birech 



9. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(1 = niedrig bis 5 = sehr hoch)
	4
	Zentrum für Internationale Beziehungen

	5
	von Lehrkräften an der BOKU

	5
	von der Gastinstitution

	1
	von Studierenden an der Gastinstitution

	5
	von anderen: Mitarbeiter des CDR


10. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	WATERCAP ist ein interuniversitäres Projekt zwischen der BOKU, Egerton University und Makarere University und wird von RUFORUM koordiniert. Um im Rahmen dieses Projekts eine Masterarbeit schreiben zu können ist es notwendig mit dem CDR (Centre for Development Research, BOKU) in Kontakt zu treten. 


11. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben? 
	Die Menschen sind sehr gastfreundlich und hilfsbereit. Manchmal fühlt man sich ein bissichen überrumpelt von den vielen Fragen die die Leute stellen, aber das zeigt nur, dass sie sich für einen interessieren. Viele sprechen englisch. Wenn man ankommt muss man sich wie in jedem Land zuerst an die Gegebenheiten gewöhnen, z.B. Menschenmengen, Lärmverhältnisse, Verkehr bzw. Fahrweise etc. 


12. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Wenn ja, geben Sie bitte an, welche:     
UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

13. Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?

 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim

 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden
14. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?
 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution


 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie
 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
15. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

16. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

17. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich?
(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie war der Zugang zu den Computern und zum E-Mail an der Gastinstitution?
(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)
 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):800,00 €

Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier):



370,00 €

/Monat,

davon:

	0,00 €
	/ Monat
	Unterbringung
	

	150,00 €
	/ Monat
	Verpflegung
	

	100,00 €
	/ Monat
	Fahrtkosten am Studienort
	

	20,00 €
	/ Monat
	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	

	    
	/ Monat
	Studiengebühren
	

	100,00 €
	/ Monat
	Sonstiges:
	


GESAMTBEURTEILUNG

20. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht:
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

22. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
In akademischer Hinsicht:

	Es war sehr interessant zu sehen wie Bauern und Bäuerinnen mit den verfügbaren Wasserressourcen umgehen. 


In soziokultureller Hinsicht:

	Beim Interviewen sowie bei alltäglichen Begegnungen war es möglich Menschen mit einer völlig anderen Kultur etwas kennenzulernen


23. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes?

	Das Internet hat teilweise schlecht funktioniert und abends kann man am Campus nichts unternehmen. Genug Zeit muss für Transport von A nach B eingeplant werden da Busse oft länger nicht kommen oder es zu Streiks kommt. 


24. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern:
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
weiß nicht
Wenn ja, warum?
Die Zeit die mit Organisation, Kennenlernen, mühsame Sammlung von Daten (ungefähr ein Monat) verwendet wurde hätte ich wenn ich in Österreich geblieben wäre nicht "verloren"
25. Wie kann das KUWI - Stipendienprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden? 
	Ich finde, dass das KUWI sehr unterstützend für den Studienaufenthalt ist und es vielen überhaupt erst ermöglicht die Erhebungen für die Arbeit im Ausland durchzuführen. Es ist schade, dass man sich nicht gleichzeitig für das KUWI und das Förderungsstipendium bewerben kann, da man ja weder beim einen noch beim anderen weiß, ob man es bekommt!


Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:
Ja FORMCHECKBOX 


Nein FORMCHECKBOX 

Forschungsbericht

(Kurzdarstellung des Forschungsaufenthaltes aus wissenschaftlicher Sicht, ca. 1 Seite)
	Während des Auslandsaufenthalts in Kenia ging es darum herauszufinden welche wasserwirtschaftlichen Maßnahmen von Bauern und Bäuerinnen gesetzt wurden, um besser mit den vorhandenen Wasserressourcen umzugehen. Ein besonderer Fokus wurde dabei auf Regenwassersammlungs- und Bewässerungssysteme gelegt. Des weiteren wurde erhoben wie diese Maßnahmen geplant und umgesetzt wurden und wie die BenutzerInnen der Systeme in den Planungs- und Implementierungsprozess mit einbezogen wurden.

Außerdem wurden Transekte erstellt um bio-physikalische als auch sozioökonomische Gegebenheiten zu identifizieren. Es wurden des weiteren Niederschlagsdaten von zwei Wetterstationen gesammelt um zu analysieren wie sich der Niederschlag in den Untersuchungsgebieten unterscheidet und ob er sich über die Jahre signifikant geändert hat. Die Daten wurden auch benutzt um herauszufinden ob mit den vorhandenen Wassermengen der Pflanzenwassbedarf gedeckt werden kann oder ob Bewässerung notwendig ist, und wenn ja, in welchen Perioden dies der Fall ist.

Die ersten drei Wochen des Auslandsaufenthaltes bestanden darin sich an das Umfeld anzupassen, alle für die Unterkunft notwendigen Gegenstände zu kaufen und die Gegebenheiten vor Ort kennenzulernen. Ich lernte das Projekt-Team sowie Ansprechspersonen kennen, besichtigte mit einem Studienkollegen die beiden Untersuchungsgebiete Lare und Gilgil und stellte das Thema meiner Masterarbeit vor. Bei der Besichtigung der beiden Untersuchungsgebiete wurde versucht ein erstes Bild der Gegebenheiten (besonders im Hinblick auf vorhandene Wasserressourcen, typische Feldpflanzen, wasserwirtschaftliche Maßnahmen) zu bekommen. 

Nach dieser Eingewöhnungsphase wurde ein anderes Gebiet besucht um die Interviews die mit Bauern und Bäuerinnen durchgeführt werden sollten auszuprobieren (Interview Pretesting).

Die nächsten Wochen wurden dazu verwendet um Bauern und Bäuerinnen in den beiden Untersuchungsgebieten zu interviewen und zu erfahren welche Maßnahmen zum verbesserten Umgang mit dem verfügbaren Wasser gesetzt wurden und welche Rolle sie bei der Planung und Umsetzung spielten. Des weiteren wurde erfragt welche Pflanzen typischerweise angebaut werden, wann sie bewässert werden, ob Veränderungen des Klmas wahrgenommen wurden und wie man sich an diese Veränderungen angepasst hat.

Während dieser Zeit wurde des weiteren versucht Personen aus anderen Sektoren ausfindig zu machen die ebenfalls an der Planung und Implementierung von Bewässerungssystemen und Regenwassersammlungssystemen.

Nach der Durchführung der Interviews wurden in Lare und Gilgil Transekte durchgeführt um typische Strukturen festzustellen. Faktoren wie Landnutzung, Wasserressourcen, wasserwirtschaftliche Maßnahmen, typische Vegetation, Relief, Bodenverhältnisse, Feldgrößen, Hausmaterialien-und Größen, und typische Tiere wurden aufgenommen. Die Begehungen wurden zusammen mit ortskundigen Personen durchgeführt, die die Route geplant und auch Fragen beantwortet haben.

Zugleich wurden tageweise auch ExpertInnen-Interviews durchgeführt um herauszufinden wie der Planungs- und Implementierungsprozess von wasserwirtschaftlichen Maßnahmen durchgeführt worden ist und welche Interessensgruppen daran beteiligt waren. Es wurden Personen mit verschiedenen Funktionen von NGOs und vom Ministerium für Landwirtschaft befragt.
Zum Schluss wurden Niederschlags- und Temperaturdaten von Egerton University und KARI Njoro gesammelt (nicht digitalisiert) und es wurde nochmals überprüft ob noch Informationen fehlen. Außerdem wurde versucht Material zu durchgeführten Projekten im Bereich Wasserwirtschaft von verschiedenen Institutionen zu bekommen.
Da die Interviewfragen während des Aufenhaltes immer wieder erneuert bzw. erweitert wurden um den Forschungsfragen gerecht zu werden bzw. noch mehr Information z.B. zur technischen Ausführung der Regenwassersammlungs- und Bewässerungssysteme zu bekommen war es notwendig sowohl Lare als auch Gilgil noch einmal zu besuchen und mit den jeweiligen Bauern und Bäuerinnen zu sprechen.

Die restliche Zeit des Auslandsaufenhalts wurde dazu verwendet um alle erhobenen Daten zu ordnen, Interviews zu transkribieren, Niederschlagsdaten zu digitalisieren, Transekte zu entwerfen und gesammelte Literatur durchzulesen. 



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung![image: image1.png]
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